
KIRCHENRECHT UN SPIRITUALITÄT

ZA11 Frage der Gewissenstfreiheıit und damıt den Menschenrechten hinüberzuwech-
seln Von den Menschenrechten tührt der Weg unmittelbar Ul Begriff des Rechts-
STaates Damıt 1st nıcht mehr das 1m 1USs publicum FEcclesiae A“ Ausdruck kommende
Selbstverständnıs der Kirche reh- und Angelpunkt der Diıskussıon, sondern das
rechte Verständnıs des Rechtsstaates als (sarant der Menschenrechte. Dem Anschein
ach hat die Kirche miıt der Preisgabe des bısher VO ihr eingenommenen Platzes eın
Opfer gebracht un: 1st 1m Hintergrund, nıcht 1im Untergrund unterge-
taucht. In Wirklichkeit ber hat sS1e damıt den Boden o  °  , VO dem au s1e mMIıt
juristisch unschlagbaren Watten für dıe Menschenrechte überhaupt un insbesondere
für die (Gewı1issens- un Religionsfreiheit aller und damıt zugleich uch für iıhre eıgene
Freiheıit kämpten kann

Dıiıe „Krise”, 1ın dıe das 1U$ blıcum Fecclesiae geriet, un: wI1€ VOT un 1m Konzıl die
eUu«C Argumentatıon Schritt tür Schritt erarbeıtet und ausgefeılt wird, ST meisterhaftt
dargestellt; I1a  — kann 1Ur mi1t steigender Spannung lesen. Ist NUu durch das 1m

das 1m 1US publıcumKonzıl aufgebrochene eUuUEC Selbstverständnıis der Kıirche das alte,
Ecclesiae seıinen Ausdruck gefunden hatte, wıderlegt und verworten? Aus den Kon-
zılsdekreten „Gaudıum spes” und „Chrıstus ominus” erd der Beweıs erbracht,
1St nıcht abgetan, 1St vielmehr auf seiınen entscheidenden Punkt zurückgeführt, nam-

ıch auf dıe Souveränıtät der Kırche. In vielleicht LWAas überstrapazıerter F ön
nıes’scher Terminologie ylaubt der V+t können: der VO Konzıil herausgear-
beıtete Charakter der Kirche als ‚communitas‘ habe seiıne rechtlich tragende Grund-
lage (‚support‘) ın ihrem Charakter als socletas. Miırt besonderer Genugtuung se1l

da{fß der Vt den heute vielfach als überholt angesehenen, Wenn nıcht Ver-angemerkt, ertahren läfßt; die gyle1-Staatsenzyklıken LeOs HE volle Gerechtigkeıit wıd
che Gerechtigkeıit Afßt uch gegenüber Pıus CLE walten. Etwas mehr Aufschluß
möchte 111a  an sıch wünschen ber Ursprung und Entstehung der Enzyklıka „Pacem ın
terris”; s$1e IST doch uch nıcht VO Himmel getallen. Für eın ın französıscher Spra-
che geschriebenes Werk 1St die Vertrautheıit un: mehrfache pOosSItLVeE Würdigung deut-
schen wissenschaftftlichen Schritttums bemerkenswert. Eın geringfügıges Versehen
se1 angemerkt: zweımal (Seıite 15 und 53) erscheınt Athanasıus Anastasıus. Wer
sıch och mı1t Besorgnissen quält, zwischen VOTI- und nachkonzılıarem Verständnıis,
se1l der Kirche VO sıch elbst, sel des demokratischen und folgerecht C' pluralı-
stischen Staates, bestehe eın tödlicher Bruch, dem bıetet dieses Buch Gelegenheıt, den
bruchlos verlautenen Lernprozeißs nachzuerleben, dem das Konzıl sıch unterzogen
hat. NELL-BREUNING S:

HABRA; (GEORGES, Dau dıiscernement spirıtuel F9ntainebleau/ Br hez ”auteur 1983
FE
Der dıieses Werkes wurde bereıts 1n hPh 58 (1983) 318 VO gleichen Rez

besprochen. Dıi1e dort ZCENANNten Vorschläge für das Gesamtwer, (eine och „detaıil-
lıertere Gliederung des Textes der einzelnen Kapıtel"; >Stichwort- nd Namensver-
zeichnıs des Gesamtwerkes”) konnten ohl be1 der Drucklegung dieses I1 Bds nıcht
mehr genügend berücksichtigt werden. Es bleibt weıteren Auflagen des Werkes nahe-
gelegt un: empfohlen, diese Desiderate D: Erschließung un übersichtlicheren
Handhabung der beiıden Bde ertüllen. Eın Gesamtverzeıchnıis der Lıteratur,
mındest ber der Textstellen 0N der patristischen Lıteratur, wiırd ebentalls schr 1en-
iıch se1INn. In diesem IL wırd der 2 e des Gesamtwerkes 1n seiner mehr
moralpsychologisch-praktischen Perspektive fortgesetzt MI1t Kap S La Irı
STESSE Ia Jo1e,  * 1—77), Kap )}D L’Ennul Ia Perseverance“, 79—154), Kap
(n La Gourmandıse Ia Sobrıi6ete, 55—-187), Kap VII (” L’Amour de la Rı-
chesse el celuı de la Pauvrete, Z4 Kap VII bıldet ann den 1e1- un Gıpfel-

u SOUTFCEC fruit de la realısatıon depunkt des Werkes (vgl 255} „L’Amo
LOUS les commandements“, DA TIG Das „InhaItsverzeichnıs“ um LL bıldet den
Abschluß In diesem eıl des Gesamtwerkes verdienen besondere Beachtung dıe
umfangreichen Kap un V; diese Kap sınd wıederum ach der schon 1m
angewandten Methode der phänomenologischen Beschreibung und narratıven Erhel-
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lung moralpsychologischer Probleme un: geistlicher Verhaltensweisen dargestellt
DDıie Beschreibung der (geistlichen) Traurigkeıt un: Abneigung („Ennuı wırd jeweıls
IMI1L Bezug auf dıe (geistlıche) Freude un: Beharrlichkeit/Ausdauer durchgeführt Di1e
dialektische (ım Sınne!) Erörterung der Phänomene ann diese2
beleuchten und verdeutlichen helten Diıie CenNaNNtLEN (geistlıchen) Phänomene der
„Traurigkeıit (Trıstesse) un: der „Abneigung Ennuı) werden VOITaNSIS AU Ss
scher Sıcht un moderner Problemstellung dargelegt Es tehlt für diese beiden
heute aktuellen Erscheinungsformen (geistliıchen) Leben vieler Menschen NSc-
DE Zeıt allerdings och 1N€ ditferenziertere hıstorische Darstellung und Betrachtung

Ontext der spätmıittelalterlichen r OST- un Miıftrost Lehre die Ja deutlich
praktisch OrJıentiert 1STE So tinden sıch be] dem deutschen Dominıkaner-Mystiker
Johannes Tauler (ca 1300—1361) und Spater be1 lgnatıus VO Loyola Cc1in
bewußteres un unterscheidenderes Aufnehmen der geistlichen Phänomene VO TIrost
un: Mißtrost (und darın VO geistlıcher Traurıigkeıit und Freude Abneijgung un Aus-
dauer/Geduld) dıe geistliche Lebenspraxıs un: Gestaltung des Lebens 4UuS dem
Glauben Der VO Vf spanısche Mystiker und Heılıge Johannes VO Kreuz
(Z 85) schließt sıch erst diese Spatma utoren d die teilweıse reichlich be-

haben sol]l Zugleich bıeten diese Spatma Schriftsteller, besonders die VO  —$ Meı-
Ster Eckharts Schülern (Johannes Tauler, gefolgt VO  — Heıinrich Seuse aufgenom-
INENE Bewegung geistlıcher und relıg1öser Erneuerung, 1nNne aus der Not un den
Zeichen der Zeıt heraus gyestaltete CUYUC Antwort auf die (geistlichen) Phänomene VO

Traurigkeıit Angst, Abneigung eiINETSEILTLS un Freude, Zuversicht Ausdauer, Ge-
duld andererseıts Sınd diese Phänomene patrıistischer Sıcht och undıalektisch
nebeneinander dargestellt (dıe pOSILLVEN Erscheinungsformen des geistlichen Lebens
als suchende, die negatıven als rundum vermeıdende), bringt dıe ditfferen-
zierte Sıcht aus der Erfahrung spatma. geistlıcher Menschen heraus CHe Krıterien
Blıck (vgl dıe „Regeln ZUur Unterscheidung der geistlichen Bewegungen“ den
‚Geıstlıchen Übungen‘ des Ignatıus VO Loyola, die ıJa ihrerseıits uch C111 spezıelle
Ausprägung vorausgehender und spatma. Traditionen Sın Aufgrund dieser

Krıterien 1ST ann Spatestens uch C6 differenziertere und dialektische Sıcht
geistlıcher Phänomene möglıch uch WeNnNn bei dieser Blick auf spatma Vertasser
€  6 hat ennoch sCciNer Methode un Darstellung deren Einsıchten dıe
zwiıischen Allgemeingut geworden SC1IM mögen) voll aufgenommen un: praktiziert 111
der Erörterung der VO iıhm behandelten (geistlichen) Phänomene Eıne ausführlıi-
chere Berücksichtigung Spatma geistliıcher utoren und Praktiker könnte Per-
spektive un Deutung voll bestätigen heltfen Dem V+t 1ST danken für SCIMN Werk
un seinen anregenden Beıtrag Zzu Moralpsychologie un: Spirıtualıtät
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